
Bericht
über die

vierzehnte Waiider -Versammlung des westpreussischen botanisch-

zoologischen Vereins zn Neustadt Westpr., am 19. Mai 1891.

Aul" wiederbolte PJiiiladnng- unserer Mitglieder in Neustadt fand die

diesjährige Wander-Versanunlung am 19. Mai wiederum dort statt. J^chon im

vorigen Jabre war bestimmt worden, dass in unmittelbarem Änschluss an diese

Yersammhmg eine Excursiou nach Lauenburg ausgeführt werden sollte, um
unter der Führung unseres langjährigen Freundes Herrn Dr. A. Schmidt,

welcher seit dem Bestehen des Vereins keine Sitzung desselben versäumt hat,

die Flora und Fauna seines engereu Gebietes kennen zu lernen. In Neustadt

hatten die Herreu Gymnasiallehrer Dr. Bockwoldt und Apothekenbesitzer

Jungfer die Function der Geschäftsführer übernommen, und waren erfolgreich

bemüht gewesen, die Tagung ebenso lehrreich wie angenehm zu gestalten. Es

ist dem Vorstand ein Bedürfniss, den genannten Herren für ihre Mühewaltung

an dieser Stelle den wäruistcn Dank zu wiederholen.

Zahlreiche Mitglieder aus Westpreussen, Ostpreussen und Pommern waren

zumeist schon am Abend des 18. Mai erschienen und vereinigten sich mit

einer grösseren Zahl Neustädter Familien zu einem zwanglosen Beisammensein

in Alsleben's Hotel. Beim Wiedersehen alter Bekannter und bei Anknüpfung-

neuer Verbindungen entwickelte sich hier bald ein reger und anregender

A^erkehr, dem nur durch die Mahnung an die morgen früh stattfindende Sitzung

ein Ziel gesetzt werden musste.

Die Sitzung wurde am 19. Mai, 8V2 Uhr morgens, in der Aula des

Köuigl. Gymnasiums vom stellvertretenden Vorsitzenden, Herrn Prof. Dr. Bail

aus Danzig. eröftuet. Nachdem der Gymuasial-Director Herr Dr. Königsbeck
dort als Hausherr den Verein willkommen geheisscn hatte, empfahl Herr

Professor Conwentz die Absendung eines Begrüssungs- Telegramms an unser

correspondireudes Mitglied, Herrn Prof. Barthel in Breslau, der sich M^ährend

seines früheren Aufenthaltes in Neustadt um die Kenntniss der dortigen Flora

verdient gemacht hat.
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Mit Eintritt in die Tagesordnung hielt zuerst Herr Professor Dr. Liiersseii

ans Königsberg i. Pr. einen Vorti-ag iiber

Frostformen von Aspidium Filix mas Sw.

J)erartige FrostJbrnien, d. s. Pllanzen mit dauernd bleibenden Frostschäden,

kommen im Allgemeinen nur auf freien Stellen, an der Lisiere des Waldes,

also an denjenigen Orten vor. wo die Pflanzen besonders der Einwirkung des

Frostes ausgesetzt sind. Es hangt wesentlich von dem wStadiuni des in der

Entwicknlung begriffenen lUattes, sowie von seiner Deckung durcli benachbarte

Blätter ab, in welchor Weise und in welchem Umfange es umgestaltet wird.

Angesichts des ungleichen Alters der Blätter und der verschiedenartigen

]>eckung derselben, wird man daher selten alle Blätter einer Pflanze in

gleichem Grade umgestaltet finden, zumal die zur Zeit der Fi'osteiuwirkung

vollständig ausgebildeten und die s))äter entwickelten Blätter ülierhaupt nicht

verändert sind. Der Vortragende hat sich mit der Untersuchung der Frost-

formen von Aspidivm Fili.v inas eingehend beschäftigt, und es ist ihm gelungen,

in unserer Provinz mehrere solche Frostformen neu aufzufinden, die er folgender-

raaassen gruppirt.

a) Einzelne oder alb^ Secuudärsegmente der oberen primären Segmente

sind in Folge theilweisen Abfrierens mehr oder weniger verkleinert, sodass

die Blattspitze ein unregelmässiges Aussehen erhält. Nordostabhans; des

Schlossberges bei Neustadt Westjjr.

b) Die besagten Secundärseguiente der o)»eren. mittleren odci- unteren Pri-

märsegmente sind durch Frost mehr oder weniger reducirt, bis auf winzige

(dii'läp])chenartige Beste, während die a})icalen Secundärsegmente derselben

rriinärsegmente normal entwickelt sind. Siidwestabhang des Schlossberges

und Schlucht hinter dem Schlossberge, nächst dei- Ziegelei im ('(Mlronthal bei

Neustadt Wi>r.

c) Die Spitzen der Primärsegmente bzw. auch die S])itze des zur Zeit

der Frostwirkung noch mehr oder weniger im Knospeuzustande l)efindlichen

bis fast völlig aufgerollten Blattes sind Schnecken- oder widdcrhornartig ein-

gerollt und gleichzeitig auf ilii-er jfMJcsmaligen Entwicklungsstufe stehen ge-

blieben. Bergabhang gegenüber dei- Wassei-mühle in der Dörbecker Schweiz

und in der Stagnitter Schlueht bei l']|biiig.

d) Die mittleren l>zw. mittleren und unteren Priniä i-segniente sind an den

Spitzen mehr oder wenig(M' <Mng(M-ollt g(^blieben, während die olteren Primär-

segmente mit der u'anzen Hlattspitze aufgerollt, jedoch in allen Theilen re-

diicii-t und mit ohrartigen, uaiiz allmählich NcijüiiLiteii Seciiiidärsegmenten ver-

sehen sind. Bruchige Uferstellen iW^ Haches im .lagen 4I' und am ^\'aldraude

des Jagens öö dei- gräflichen Forst Neustadt.

Vorti'. hebt noch her\or. dass einzelne dieser Fi'ostfonnen des Aspitliiim

J^ih'.r mas Sw. gewissen in englischen Fai-nwerken beschriebenen \'arietäten

sehr nahe stehen und z. l'h. auch völlig gleichkonnnen.



Ferner demoiistrirt Herr Prof. Di-. Luerssen ein durch einen Schüler des

Coni'ectorSeydler unweit Braunsderg im vergangenen ,l;thr gesaninndteB Exemplai"

von Equisefvm si/vaficuiii L. ['. polystachya Milde, ein Unicuni für Ost- und

WeHtpreußsen und l)ishing das zweite Exemplar für Deutschland; das erste

wurde 1822 bei Rostock gefunden.

Herr Professor Dr. Bail macht folgende

Botanische Mittheilungen.

N<Mi für die Provinz werden vorgelegt: KocJtia scoparia Schrad. eine

Chenopodiacee, welche er seit einer Reihe von .lahren auf Schutthaufen vor

dem Lege Thor beobachtet hat, und welche nach Garckes Flora von Deutsch-

land in deui von letzterer l)ehandelten Gebiete überhaupt nur noch ver-

wildert vorkommt. Ferner die durch ihre rosenrothen, breiten ßlütendeck-

blätter ausgezeichnete Salvia süvestris. welche von seinem Schüler, dem

Secundaner Alfred Rother an der Zuckerraffinerie bei Neufahrwasser

gefunden wurde.

Die Untersuchung der im vorjährigen Berichte erwähnten, schwer kranken

Weymouthskiefeni des Herrn Konsul Meyer in Bregden bei Heiligenbeil

liaf erge])en, dass dieselben von einem PeriiJt'rminm bewohnt werden. Dasselbe

i<ann nach den von Klebahn in Bremen ausgeführten Untersuchungen aller-

dings die Krankheitsursache sein, nach den eingesandten Prol)en könnten

(hifür aber auch die Insectenlarven gelten, welche gewaltig unter der Rinde

gearbeitet haben.

Von Pilzen werden fernei- vorgelegt Sphaeria concentrica Bolton, syn.

Hypo.iylon conc. Grev., fj. u. Tulasue oder Daldinia conc. Ges. u. De Not.

Der Vortragende hat in der Provinz den Pilz bisher nur einmal und zwar

in schönen Exem[)laren an den Birkenstämmen eines Brückengeländers in

Zoppot gefunden, doch ist derselbe Allerweltslnirger im vollsten Sinne des

Wortes, wie z. B. aus der Zusammenstellung in Tulasne's carpologia Bd. H.

ersichtlich ist. Seine mit einer glatten, schwarzen Schale bekleideten, fast

kugeligen, bis 4 cm. dicken Körper zeiclinen sich von denen aller anderen

Pilze dadurch aus, dass sie im inneren aus lauter concentrischen, helleren

und dunkleren Schichten bestehen, welche an die Schichten des Malachits

oifer die Jahresringe des Holzes erinnern, während der Pilz selbst sicher

kein hohes Alter erreicht. Die Frage nach der Entstehung dieser Schichten

würde Stoff zu einer interessanten Untersuchung bieten. Sonst ist der Pilz

besonders häufig an Erlen, aber auch an Eschen, Wallnuss- und anderen

Laubbäumen beobachtet worden.

Ferner werden Präparate des Boletus parasificus von Herrn Gymnasial-

lehrer Kaufmann in Elbing vorgelegt. Dieser Pilz schmarotzt stets auf anderen

Pilzen, nämlich auf verschiedenen Scleroderma-Aviaw. Derselbe ist von dem
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Vortragenden im Jahre 1860 unter ganz ähnlichen Verhältnissen bei Driesen

in der Mark Brandenlnirg gesammelt worden.

Über Flag(dlaten macht Herr Professor Hail die folgende Mittheilung.

..Am Ufor des kleinen IHimpels si'idlich von dem ersten Gute in Zigauken-

berg befand sich am 2. Mai IHiK) eine auftallend rothe Zone von mindestens

1 Fuss Breite. Sie bestand aus Friichten von Ulmiis mo/ifana. wtdche ganz

von der rotheu, schon mit dt'r Luih^ sichtbaren Evglena sangviniut bedeckt

waren. Zwischen zahlreichen Exem})hir(^H derselbtm fand sich hau})tsächlich

Pieromonas aJofa Colin. Jch ha)»e an einzelnen Exemplaren deutlich die beiden

Wimpern gesehen. Die Bewegung erfolgte oft in der von Seligo (Cohn,

ßeitr. zur Biolog. Bd. IV, Heft H, Fig. 48) abgeltildeten Weise."

Bei Gelegenheit der vorjährigen Versammlung zu Schwetz fing der Vor-

tragende und Herr Stadtrath Heim Ijei Sartowitz je ein Exemplar einer

durch Grösse und Fäi'lnmg aullallenden Wanze, der jälizornigeu ^lordwanzc,

llarp<i(ior irarundus Scop. auf Salria prafe/z-ns, das eine während (^s flog. Das

Thier ist lelihaft schwarz, weiss und rothgefärbt. An derse]l)en Stelle Hog

auch <lie J-mui/o eines Ameisenlöwens.

Endlich weist Prof. Bail noch auf die Vei-mehrung bestimmter Thiere

in der Fauna von Danzig hin. es sind die Staare, welche seit der Anbringung

der Brutkästen sich in sehr grosser Menge in Danzig und den Dörfern der

Umgegend, wo sie früher selten nisteten, häuslich nieih'rgfdassen haben. Zu

den nicht seltenen A'ögeln in den Gärten von Danzig und Umgegend geliort

auch der schwarzrückige Fliegenfänger Muscicdpa airlcapUht. Flienfalls

häufiger ist im Danziger Begierungsbezirke von lnsekt(>n das früher sehr

seltene Tagpfauenauge geworden.

Herr Gymnasiallehrer Hr. Bockwoldt-Neustadt vei-liest ein von unserm

corresjjondirenden Mitgliede Herrn Professor Baitlud aus Ib-cslau einge-

gangenes Begrüssungssclii'(M"b('n und maclit dann folgende

Bemerkungen und Erweiterungen zu Herweg's Flora

von Neustadt.

I^vhniilhi pafei/^ Mill. ist im Jalire 1885 in der Nähe der Gementfabrik an

einem Abhänge westlich der neuen Chaussee nach Krockow entdeckt und

seit der Zeit dort jährlich oeobachtet. N(mi für Neustadt.

Auch der Bastard PtdsuiiUa patens-verna/i.'i Lasch, ist an deiselbcn

Stelle aufgefunden. Neu für Neustadt.

Eunvunilv.s cassubici/s L. kommt nur im Cedronthal vor. und sind UebtM'gangs-

formen zu E. avricomvf<^ (Wv an derselben Stelle wächst, nicht beobachtet

worden.
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R. polyanthemos kommt auf den Höhen nördlich der Rheda, östlich von der

Krockower Chaussee vor. Neu für Neustadt.

Nymphaea alba L. kommt nicht in unmittelbarer Nähe von Neustadt , aber

ungefähr eine Meile südlich im Ustarbauer See vor und ist neuerdings

im Teich beim Schützenhause angepflanzt.

Corydalis intermedia P. M. E. kommt ausser bei Landreiternia und am Fuss

des Garnierberges auch am Schlossberg und in grosser Zahl am Wald-

saum hinter der f'ementfabrik vor.

Dentaria hulhifera L. kommt auch auf dem Garnierberg in einer Schlucht in

der Nähe der sogenannten ..hohen ouche". SisynihriHm Älliaria Scop.

auch auf der Wiese am Eisenhammer in Rheda vor.

Alyssum calycininu [y , (bis sonst nur westlich von Bohlschau vorkam, hat sich

seit mehrei'en dalircn in den H;)hnli()fsaidagen angesiedelt. Neu für

Neustadt.

Häutiger als Viola silresfris Lnd\. kommt V. Rivlnlaiui Tich. vor, doch giebt

es zwischen beiden ein»^ Menge (^(^bcu'gangsfonnt'n.

Polygala amara L. ist von Hei'ru v. Klinggräff auf kV^x ('('dronwiese gefunden,

sonst noch nicht beoliachtet. Neu für Neustadt.

Malim Alcea L. kommt einzeln seit dem vorigen Jahre auch auf dem Schloss-

berg vor.

Geranmm prateme L. kommt auch im ('(Mlronthal vor. G. silvaficum L. ist

seit 188*^ am Waldsauni hinter der Cementfabrik wieder- und auf dem

Höhenzuge östlich der Ki-ockower Chanssee neu aufgefunden, G. Pyrenaicum

hält sich dnuenid in ilcii (irasanlangen ^Wr^ Gymnasiums.

Pi'unux spinnxu L. kommt in grössere)- Zahl im Sclinielzfliale vor.

Während Spiraea Ulmaiua L. sein- liäiilig ist. fehlt die S(diöne Sp. plipendula L.

ganz.

Zwischen Gomi. vrhanuin L. und G. ricalc Ij. wurde V(jr einigen .rahr<'n ein

l)astar(| am toten Rehdaarni bei Neusiissei-ei lieobachtet.

Pofi'/ifilla ei/ii'rca ('haix ist S(^it einigen .lahren ;iii dersellten Stelle wie P/tlsafil/a

pafens gefunden und sehe int sich dorti'asidi zu vermehren. N (Mi für N eus tad t.

Anthriscvs rul</ari'^ 1^. kommt am (>stli(dien Ausgang von Rahmel vor. Neu.

Visrum albvm kommt hier ]iauj)tsä(ddi(di auf Linden. Ahornen. Pappeln, Obst-

bäumen, selten auf ('ratacqus (im Pai'k) vor. wälirend das Vorkommen

auf Nad(dliölzern \\-ohl kaum lieobachtet ist.

Sherardia arrei/xis L. ist auch auf Ackern bei der Luiimgrube nordöstlich von

Nanitz beobachtet (selten).

Carduus aca}iih(>ide>< L. kommt voi' am Wege von Sagorsch nach Kahmel (neu).

Von Camj^anulaceen fehlt Lolndia Doiinia/ma L. ganz, wiihrend ('ampanula

Cerclcaria L. sehr selten ist.

Erica Tefraii.r L. ist iji unmittelbarer Nähe ganz ausgerottet und scludnt im

Umkreis von lieiläulig einer Meile überhaupt nicht voi'zukommen.

Pirola umhellala L. ist nicht so ganz selten, man lindet sie nach allen Ivichtungcn

in Kieferwälderu. 5



Cynanchum Vincetoxicum R. Br. ist gefuüden auf den FTohen hiuter der Cemen t-

fabrik und iu einem verkümmerten Exemplar im Cedrontbal. Neu fü r

Neustadt.

Gentiana campesfris L. scheint im Aussterben begriffen zu sein.

Pulmonaria ofpcino.lü kommt nur iu der Form ohscuni vor: neuer Staudort:

Schhicbt zwischen Gr. Gowin und dem Gossentiul)ach {'2\. Mai l^^l*!).

/*. a/igustifolla L. neu aufgefunden au dersellieu Stelle, wie Pvlsaiilla patens,

aber ziemlich selten.

Mijo>iOfis versicolor L. kommt auch auf eiuer feuchten Trift zwischen Guewau
und Mehlken vor, Veronica montana L. auch im Stadtwalde an einem

Wege nordöstlich vom Schützeu})latze. in der Nähe eines kleinen Bächleius.

Lathraea Sqnamaria \j. dürfte geradezu als häufig zu bezeichnen sein.

Prunella grandirlora Jacq. ist 1<S!^9 wieder aufgefunden au eiuer zweiten Stelle

iu der Nähe von Ptilsatilla pafens.

Während Ajuga pyramidalis L. geradezu als Gharacterptiauze füi- die hiesige

Gegend anzusprechen ist, ist A. genevends L. selten und A. reptans L. fehlt.

vollständig.

Verhena offcinaii>< L. kommt nicht bei Neustadt, wohl aber im Schmelzthale

bei Sagorsch vor.

Amarantus rctroßexus L. ist im vorigen Jahr«' neu gefunden.

Euphorbia Crjpan^sias ist sehr selten. E. exigva in der Nähe der Irrenanstalt

unterhalb Loepersruh nicht selten auf Aeckern. Neu.
Populus nigra L. fehlt wahrscheinlich ganz, die dafür augesju'ochene Pflauze

ist P. monilifera Ait.

Stratiotes aloides L. ist vom Kauzleirath Fritzen iu einem todten Rhetlaarm

einmal gefunden:? sonst nicht beobachtet. Neu.

Das auf der Cedronwiese angeblich früher gefundene Trigloeliin marifi/tui L.

ist bis Jetzt nicht wieder gefunden.

Goodyera repens R. Br. ist 1880 auf den Höhen nördlich der Rheda in der

Königl. Forst unter hohen Kiefern gefunden. Neu.

Epipogofi aphyllus Sw. ist von Dr. Abromeit auf dem Garnierberg gefunden,

C ep Ii a lauthera ensifolia Rieh , die bisher nur in einem Exemplar von

Dr. V. Kling.gräff auf dem Garnierberg gefunden war, kommt in grösserer

Zahl in einer dichten Schonung hiuter der ehemaligen Glashütte vor,

wovon ich mich persönlich überzeugt habe, nachdem mir Exemplare von

zwei hiesigen Gymnasiasten gebracht worden waren. Beide Ftlauzen neu

für Neustadt.

Lilium Martagon L. kommt nur iu sehr wenigen Exemplaren an einer einzigiMi

Waldstelle vor, und es ist lt;ider zu befürchten, dass diese schöne Filauze

bald ausgerottet sein wird.

Anihericum ramostim kommt auch im Stadtwalde hinter dem Schützen[)latze vor.

Lycopodium complanatum L. kommt in der Königl. Forst im Kreise Putzig

vor. (Standort nicht angegeben).
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Aspidmm lohatum Sw. wächst noch in grösserer Z;ihl am Schlossberge und ist

in jungen Kxemplaren auch am Wege vom Kellei-[)hjtz nach BiaUa neu
aufgefunden. Dh\-J dürften seine einzigen Standorte in der Provinz sein,

nachdem es an dem ersten, von IVof. Bail entdeckten, bei J)aiizig ver-

schwunden ist ').

Herr Oberlehrer Herwear-Keustadt führte unter entsprechenden Er-

läuterungen folgende der naturhistori^;chen Sammlung des Neustädter

Gymnasiums gehörige Präparate vor. 1) Je eine Entwiidvclungsreihe von

Melolo)itha vugaris, Apis melUnca und Runa e-^culenta (Spiritus])räparate des

Naturhistorischen Instituts Linnaea. Berlin). 2) Eine bei Neustadt gefundene

vollständige Haut der Kreuzotter, welche, wie besonders die vorhandene

Augenhant erkennen lässt. durch die Ifäutung umgestülpt ist: es wurde hier-

bei hervorgehoben, dass die Kreuzotter l)ei Neustadt recht häutig vorkommt.

3) Die Zunge nebst dem langen zweiliörnigen Zungenbein des Grünspechts,

wie die beiden folgenden Präparate von dem Vortragvndiui sell)st hergestellt.

4) Die mit Raujienhaaren gesi)ickte Innenwand eines Kuckucksmagens nebst dem
grössten Theile seines meist aus l?au]»enMäuten bestehenden Jnhalts. beides auf

Papier geklel)t unter (riasdcckcd : \\rr .Mageninhalt, obwohl nicht vollständig,

da dit' dur(di die ^'erdauuug zu sdir zerkleinertiMi Theile ni(dit berücksichtigt

wei'den konnten. l)e(le(d;t ejiM? Fläche von loO (|ciu- ;")) \)o\\ Kopf der Wald-

ohreule, dessen S(ddeiei- an den Kojdseiten soweit nach voi-n g(düftet ist

dass die dahinter belindli(dieii staunenswerth grossen Olu'en sichti)ar werden.

Die drei letzt genauntcMi Präpaiate gaben dem \'ortragenden Gcdegeuheit.

über die Leliensweise und Fähigkeiten der in IJetracht kommenden Thiere

zu sjtrecheu. Zum Schluss zeigte derselbe noch Herz und Lunge ein(\s

Atfen (präparirt \on Alois Pi«d<l. Dresden) vor. dessen Avciche und tdastische

Beschalfenheit gestattet die Lunge aufzublasen und so einen Hegritf von dem

Athmungsvorgange zu gelten.

Herj- Oberlehrer Dr. A. Sclimidt-Lauenburg. legi scdtene Pflanzen seines

Geldetes vor und denu>ustrirt die Schädelbildungen \ on Hase. Fu(dis und Reh

sowie die Missbildung eines Hasenschädels mit verlängerten Sclinei<lezähnen,

wodurch eine Behinderunti* in der Aufnahme von Nahrunu' entstanden war.

Herr Jjchrer Lützow-Oliva legt folgende Pllanzen vor: (>}fItio;//o(>'<>'m

imlifalvni L. in aufi'atlend kleineu. mit zwei- bis flreisteng(digen Ivxemplaren

1) Das sehr sclteiK:' Jujuiiiettnn .si/rdficiiiii j>. forma fJo/i/!>tac/ii/a .Mihk-, wflcht-.s Herr l'rof.

r.,uerssen der Versainmlung- in einem Kxeinijlar \ orlegte. A\iinle auf einer Kxeinsioti von

Luer.sseD. v. Klinggrät'f und mir ami'l. Mai 1891 ir. 18 lOxempIaren im Stadtwaide am Peiitko-

witzer Kirchensteig zwischen der Kiesgrube und dem Kelierplatz und einige Tage später in weiteren

8 Exemplaren an derselben Stelle vun Luerssen gefunden.



vom feuchten Dünensand bei Glettkau unweit Oliva und im Gegensatz dazu

recht hohe (30 cm) Exemplare von einer Waldwiese am Ghickauer Wege jen-

seits Freudenthal. Ferner zahlreiche Exemplare von Isoefes echinospora Dur.

aus dem Wooksee bei Wohlendorf, woselbst die Pflanze noch immerhin häufig

vorkommt, aber nicht in so grosser Menge, wie es bei der Entdeckung der-

selben vor c. 10 Jahren der Fall war. Daraals verbreitete sie sich bis dicht

ans flache Ufer der Nordostecke des Sees, sodass die wie eine Wiese dicht

stehenden, kurzblättrigen Pflanzen (in tieferem Wasser M-aren sie langblättrig)

theilweise aus dem Wasser hervorragten. Jedeufalls ist diese Veränderung

in dem Vorkommen der Pflanze dem Umstände zuzuschreiben, dass iu den

letzten Jahren sich vielfach Gänse auf dem See aufhielten, die, wie Ref. sich

mehrfach überzeuo;t hat, nach gehaltener Mahlzeit auf den nahe gelegenen

Stoppelfeldern gern längere Zeit auf dem See s-erweilen und zur Abwechslung

nun fleissig vom Grunde des Sees mit dem Schnal)el herausholen, was an

Pflanzen anzutrefl'en ist, so weit es die Länge des Halses gestattet. Da bieten

Isoefes echinospora und Lohelia Dortmanna, die beide hier den Grund des Sees

wie eine dichte Wiese bedecken, vorzügliches Material für die Kurzweil

der Gänse. Diese weichen Pflanzen geben ihnen die beste Gelegenheit,

ihre Neigung zum Beissen und Nagen an allen Pflanzen -nach Herzenslust zu

befriedigen und gelegentlich auch Blatt- und Wurzeltheile zu verspeisen; das

meiste davon fällt der Zerstörung anheim, denn an den Ufern lagen unzählige

Mengen von Blättern der beiden genannten Pflauzenarten. Da sie aber ziemlich

tief in den See hineinwachsen (3—4 Fuss), so ist die Ausrottung nicht zu

befürchten.

Teucrium Scorodonia vom Carlsberg in Oliva, schon früher an einer Stelle

desselben gefunden und verzeichnet, findet sich dort noch an mehreren Stellen

zahlreich.

Ferner wurde Carex panicea (f. refracta), zur Blüthezeit die männliche

Aehre rechtwinkelig geknickt, aus dem Schmierauer Thale bei Zoppot vor-

gelegt, woselbst diese Form häufig anzutreffen ist. Ausserdem trifl't man in

dem botanisch interessanten Thale an: Eriophori/m angusdfolium'Rth.. E. lafi-

folium Hoppe, Pinguicula vulgaris, Poh/gala amara, Carcx dioica L., C. puli-

caris L., C. stellulata, C. glauca, Scirpus pauciflorns Ijightf., Epipactis palustris

Crntz., Liparis Loeselii Eich . Pyrola rotundifolia, V. media, Preissia commutata

N. ab E., Paludella squarrosa Ehrh. Ferner L_i/copodiinn ('hamaecyparissux

A. Br. von den Haidefeldorn zwischen Linde und Klutschau. daseHist häufig:

auf Steinhaufen unweit Klutschau Racomifrium lanuginosuin: auf Populns

tremula am Wege von L. nach K. sehr häufig Orthotrichum gymnosiemum.

Dieses in den Kreisen Carthaus. Neustadt, Lauenburg und Danzig (Olivaer

Kgl. Forst) meist häutig auf alten Espen anzutreffende, für andere Gegenden

Deutschlands meist sehr seltene Moos wird auch hier mit dem allmählichen

Eingehen seiner Nährpflanze als Alleebaum (denn es ist bis jetzt nur auf

Populus tremula anzutreffen) seinem Untergange entgegengehen. In Forsten.
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wo dieser Baum geduldet wird, wird mau bei genügend alten Exemplaren

denn auch dieses Moos, wenn auch seltener, antreffen.

Ausserdem theilt Herr Lütz-ow da* Ergebnis

botanischer Excursionen im Sommer 1890
mit:

a) Nach Plehnendorf, in Gemeinschaft mit unserm Mitgliede. Herrn Major

Runge-Lauenburg. — Auf dieser Excursion wurde eingelegt resp beobachtet:

PedicuJaris palustris h ,
Ononis arvensis L.. Limnanthemum nymp/iaeo'ides Lk.,

Heleocharis unicilumls Lk.: in dem Wasser und an deu Ufern der todten

Weichsel: Rnmex ucranicus Bess., (Jorispennum Marschalln Steven, Erythraea

pulche/la Fr.. Scirpus lacifstris h., S. Tahernaemonfani Gmel., S. maritimiis L.,

Spergiilaria salina Presl. (an den ^Sfiinduugsufern der AVeichsel). Auf den Dünen

zwischen Neufähr und Krakau Linaria oclora Chav. ziemlich häulig, Semper-

vivuni soboUferum Sims (der bekannte Standort in dem Kiefernwalde zwischen

Krakau und der Ostsee), Chiniophila umhellata Nutt.; an der Ostsee im Gebüsch :

SHene lafaricn Pers. zahlreich, direkt am Strande auch Linaria odora in

kräftigen Exem])laren. B(M dem Dorfe Krakau fand sich zahlreich und in

liohen (c. 1 ui.) Exemplaren Solsola Kali L.. die Form tennifolia M. T.

li) Nfich Oliva—Glettkau—Neufahrwasser ebenfalls in Gemeinschaft d(^s

vorhin genannten Herrn. Auf Feldern bei . Conradshammer am Wege nach

Glettkau: Flanfago arenaria W. K. (in der hiesigen Flora ziemlich selten).

Auf etwas tiefer gelegenem, infolgedessen feuchtem Dünensande zwischen

(rlettkau und Brösen: Empcfrvm nigrmn, Lycopodiifm clavafum nnd itnindafum,.

Ophiof/lossuni vvhiafutn. Pinf/iiim/a vuk/aris (Blätter), auf den Dünen Bofri/clmnn

Lvnaria Sw.. hier seltener als auf den Dünen zwischen Glettkau und Zoppot.

Botrychium inatricitriaefolivm A. Br. selten, und Botri/chium n/faefoliuni A. Br.

Bei Brösen Psamma haltiea Lk. Auf Feldrainen zwischen dem Kurhaus

Brösen und der Besitzung Witt fand sich eine eigenthümliche Form von

Ve-ronica longifolia L. unter V. xpirata. auffallend klein und scliinallilättrig

gegen die Hauptform, aber i^i'\\v reichblüthig. wahrscheinlich identisch mit

mariiima L. Am sog. Riffsee an der Westerplatte: G/au.r mariiiina,

( arc.r disfic/ia Huds., Heleocharis tmigliimi^', Ju/icus Gerardi Ijoisl.. Scirptis rufus

Schfad.. Plantago maritima. Spergtilaria »larina, im Riffsee: Potainogeto/t pccfi-

nafus, Bafrarltiinn aquatile E. Mey. (mit schwiuimeuden Blättern), ZanicliflJia

/>ah/stris L.. ül)er 1 Fuss lang, im Wasser fluthend), auf den Dünen: Psamma

htdtlca: nai'h der Mövenschanze hin: Melilotns oficinalis, M. albus. M. niacror-

/ii:>(s Kocli. dagegen wai- M. dcntatiix in diesem dahre nicht anzutreffen,

während es früher an dieser Stelle mehrfach lieobachtct worden ist. Sisi/ni-

briiim pannouictim Jcip. Epijxictis latifolia All. Auf der Westerplatte in der

Näh«-' dvv Strandhallc: Kpipacti-^ rubit/i/iosa (latid. in Wiesengräben am

Nordwestende des Sas}>er See: Ulricularia vulgaris L.. daneben: Peditularifi

palasiris\j..Junrus fili'formis \j.,M//ri(iphglhn)tn'riicillatiun L . Triglochi/imarttuna L.

9
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c) Nach Jäschkenthal— Königsthal. In (Temeinschaft des vorhingenannten

Herrn und unseres Mitgliedes, Herrn Lielzmann-Danzig. Im Königsthal. 7ai

dessen Besuch uns Frau Justizrath Martinv daselbst freundlichst Erlaubniss

ertheilte. wurde der alte Standort von Epimedium alpinum besucht, woselbst

die Pflanze sich noch vorfindet: dagegen konnte ilas für diesen Ort ebenfalls

angegebene Aspidium lohaium nicht aufgefunden werden. .Im Walde von

Königsthal gediehen in erfreulicher Weise eine Anzahl Pflanzen, welche auf

Veranlassung der oben erwähnten Dame hier gepflanzt worden sind: Cijclamen,

Scolopt^ndrium vulgare, Sfrufhiopien>< germanica Willd. u. a.. danöben wurde

beobachtet: IJbayiofis monfana; im sonnigen Kiefernwalde in der Nähe des

Blindeninstituts: Pofenfilla recta L. Von hier in der Kiehtunu' nach Düwelkau

trifft man zu beiden Seiten des Weges nach Zigankenberg bedeutende steile

Erhebungen: auf der kleineren rechts am Hohlwege steht ziemlich häufig

Genliana cruciala (dieser Standort ist in der Flora von Danzig seit c. 40 Jahren

bekannt, in der to|)Ographischen Uebersicht von H. v. Klinggraeff nicht an-

gegeben, von HtM'rn Lietzmann vor c. 5 Jahren wiedei- aufgefunden und bei

dieser (Gelegenheit mitgetheilt). Auf diesen Hügeln ist I.lhaitoti^ inonfaiut sehr

häufig und auf dem Hügel links von dem lietreffeinlcn lloldwege in dei- Rich-

tung nach Zigankenbei'g : Veroiiica lulifolid liäiihir \ '»ii «lieser Stelle in der

Richtung nach der ..lialbt-n Alit-f' iTihiic uns Himt Liftziuanii zu einem

schanzenai-tigen. ujit üppigen (Ji-äscu-ii bestandenen, ii.icli N(ii-iI«mi al)fallenden

Abhang, avo Geniiana cnn-iaia ('l»('nf;ills. o!)W(»hl iiidil m» oft wie an dem

vorigen Standorte angetroffen w uide: .nisseidcin Mi/a/njn/nnn (irvensn L. l'elier

die ..halbe Allee"' hinweg nacli Leu;iii: l>nri wurde in dem (iiaben links an

der Strasse von dei- Weichsid naeh {.angfuhr l'of(tiiiii<irfo/i cU'ksvs an dem el»en-

falls seit Alters her bekannten Standort«' aufgesu(dil und /.aldi'eiidi angetroffen

Da dieser (iralien dem \'ersumpreii nahe ist. stellt v.w erwarfi'ii. dass diese

Pflanze hier in alisehbai'er Zeit eingehen wii-d.

d) Auf einer 'i'our an ^\{'v todien \V(d(diseI. Avv sog. Pr/erapka (L'm-

arbeitungsplatz i\i'< polnischen (irireides) am (Janskruge war in Menge
Mairicuria di-^ro'idm \). ('. anzutreffen, ausserdem Jurirus (ilt'rardi. PnfenliUa

!<vpi)i(i, auf dem scliwimm(mden llidze }lippvri>< rvhjaris.

e) Eine andere intei-essante Tour sollte zur nühei-en Kimntniss des Sasper

Sees beitragen. Dieser See. in der Nähe von Neurahrwasser und Sasjx'. steht

durch Caiiäle mit dei- ^^'eichsel und somit auch mit der Ostsi^^ in ^'erbindung.

Daher hebt sich bei Stauwasser der Wasserspiegel desselben erheldich und

tritt auf die in der Umgeluing liegenden Wiesen. Den* See ist von seinen

Ufern aus unzugäuglitdi durch hohes Rohi" (/'/inigntifcs rotnvurnis) \ind, Schilf

{Typha lu.tifolid und Spargamidii ramosinii llnds.), dazwischen: Ranniirt/Iv^

Lingua L.. Rimicr Hi/drolapaf/ium Jhn/s. u. //. uKi.rimus in '2 m hohen Ivxem-

plaren bilden einen undur(didi-ingli<'hen Wahl, der auch ied(Mi Blick auf (h-n

eigentliclien See verhindert. Es ha)idelt sicji hier auch nicht melir um ein

Gewässer, das den Namen See verdient. Hin und wieder erblickt man eine

10
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kleine blanke Wasserfläche, sonst nur Röliricht und schwimmende Kämpen,

wo sich zu Zeiten unzählige Wasservögel: Möwen, Enten. Schwäne, Wasser-

hühner etc. aufhalten und die Umgebung mit ihrem Geschrc^i erfüllen. Nach

vorlieriger Verabredung mit Herrn L. und Herrn Holzkapitän Duskc wurde

Ende August eine Fahrt auf diesen See unternommen, zu welchem Zwecke

Herr Duske in daukenswertlicr Liel)enswürdigkeit ein Falirzeug mit 2 Mann

Bedienung zur Stelle (Albrechtsches Holzfeld an der Weichsel) hielt. Auf

dem Kanal entlang ging nun die Fahrt nach dem geheimnissvollen See. Hier

stellte sich heraus, dass man mit der Oertlichkeit genau bekannt sein muss,

um sich in dem Gewimmel von Kämpen zurecht zu tind(ui und nicht zu v(M'-

irren. sondern den Rückweg wieder zu treffen. Die Expedition war mit

Brettern versehen, und so konnten auch die Käm])eii betreten werden. Nach

der Vermuthung sollten hier rotamogetonarten angetroffen werden, haupt-

sächlich P. densus, docli trotz der eingehendsten Untersuchung mit einer für

solche Arlieit zweckmässig (ungerichteten eisernen Harke konnte keine Spur

dieser Pflanze gefunden werden ; dagegen war vorhanden : P. pecfinafus, P. hcens,

J^upJiar liiieum, Ni/mphaea alba, Eloclea ranadensis. Der Grund des Sees ist

moderig und sumpfig, hat keine erhebliche Wassertiefe, durchschnittlich un-

gefähr IY2

—

2 m. Auf den Kämpen waren ausser den genannten Pflanzen

zu finden: Senfellaria f/alericn lata, (Joncolmdus sephini, Sonchvs palvsfer. Peuce-

daiivm pcdusfre, Aspidiiim ThehipicrU Sw. Auft'allend gi'oss waren dit^ Exem-

plare von Spurganiuvi ramosum, über 1 m hoch; sie hatten so grosse, breite

Blätter wie Typlia lafifolia, der die erstere Pflanze im Habitus ganz ähnlieh aus-

sah. Wahrscheinlich wäre sie dafür auch gehalten worden, wenn nicht die igelkopf-

artigen Früchte si(^ gekennzeichnet hätten. In Gräben an den lUern des Sees:

Utricularia minor.—Aufwiesen an deniAlbrechtschenllolzfelde an der Weichsel:

Asier Tripolium L.. Planfago maritima, Sper(jularia mlina Pred in grosser Menge.

In den Her])stferien unternahm Ref. von Wahlendorf aus eine Excursion

nach einigen Seen bei dem zerstreut liegenden Ort Miggau Kr. Karthaus. Es

wurde der lange See unt(!rsucht und in demselben festgestellt: Lohelia iJorf-

maviia, Ixorfes laar.^fri^, Lifor<'//a lanisirix, MyriophyJlvm alierii/rhrvni. In

zwei anderen daneben liegenden Seen Avui'de ausser einigen gewöhnlicli(Ui

Pflanzen nichts von Bedeutung angetrofi'en. An den Ufern: Radiola Linoide-s.

Juiicvs ,s(jparro8v«, J. ßUformis, Foientilla proeuniben.s: an l^]si)en {Popuhix

tremvla) ))ei Sierakowitz und Umgebung: Orthotrichvm gymnostomum. — Auf

Feldern liei Pusdrowo und Königl. Kaminitza erregten 2 Brandstätten aus

walirsclieiidich uralter Zeit die Aufmerksandveit. Auf einem Hügel war ein

aus Feldsteinen gtuuauertei-. kreisrunder Boden von ungefähr ?i m Durchnu'sser,

auf dem. sowie in der närlisten Umgehung, sich Brandspnren (Asche, Kohlen

und vei-streute, bebrannte Steine) voi'fanden. Es hatte den Anschein, als ob

diese b]rscheinung mit lli'in(Migi'äbei-n, die in der (Jogeiid häufig anzutreflen

sind, in A'erldndunii' zu Itrinu'en sei.
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Herr Dr. L»kowitz spricht über die Algenvegetation der Danziger

Bucht. Er demonstrirt die in diesem Gebiete vorkommenden Algentypen an

zahlreichen, selbst präparirten Exemplaren, erläutert ihre horizontale und

vertikale Verbreitung, ferner ihre Beziehung zu den verwandten Algenformen

der benachbarten Floren und ihre Wichtigkeit für die übrigen Lebewesen

des Meeres. Er giebt ferner ein anschauliches Bild von der unterseeischen

Flora der Ostsee in einer Ausstellung frischer Algen in künstlich hergestelltem

Meereswasser. Ein grosser Theil der oft überraschend schönen Formen stammt

aus den Aquariumsvorräthen der botanischen Meeresstation unter Leitung des

Prof. Dr. Reinke in Kiel. Morphologische Eigeuthümlichkeiten. sowie die

geographische Terl)reitung einzelner Typen werden besonders besprochen.

Zum Schlüsse liittet der Vortragende alle Betheiligten. sowie die Naturfreunde

der I*rovinz um Unterstützung bei dem Einsannnebi von Algen, namentlich

auch aus den Binnengewässern der Provinz.

Herr Prftbst Prcuschoff-Tolkemit theilte scliriftlicb mit. dass sich die

westdeutsche DifßlalU IuIihi L. in grosser Anzalil an der Ruine des Klosters

Kadinen angesiedelt liat. Ferner fanden sich im voi-igen Sommer in Tolkemit,

ilurcli Kleesaat eingeschleppt, Dracocephalum fhymijlorum L. und Sile/ic

dicholoma Ehrh.

Folgende Mauuscript»' wurden zum Druck v(»rgel<*gt:

a) Einige neue oder für Westi»rtMissen neue Hjiinenopfcrcu und Dipierea

von 0. G. A. Brischke in Ijangfulir. (Aidage A.)

b) Bericht über eineExcursit^n insRadaunctlial. von Demsidben. (Anlage B.)

c) Nachtrag zum Bericht ül)er den Aufenthalt in Steegen von Demsell»en.

(Anlage ('.)

d) Bericht üljer eine! ki-yptogaiuisrli(^ Forsc.liuugsreisn im Kreise Stdiwetz

von P. Hennings in Berlin.

Endlich gelangten sehr /ahb-ciclic scdtcnc gctrocd^ncte und frisciie Ptiauzcn

zur A^orlage und Verthc^ilung. vornehmlicli seitens ilei- Heiu-en \)y. Bockwuldl-
Neustadt. Apotheker Jungfer-Neustadt, Ajinrliekei' Ludwig-Christburg und

Leiirer Li'i t zu w-( )liva. AusserdiMii hatte Herr Cand. Srliulz ans Bröske l)ei

Ladekojtp eine grosse Anzald IMlanzen aus Westpreussen und aus aiub'ren

Theilen Deutscldands einu-escliickt.

Nach einer Friilisliiekspause fand die nirhl offeiit li*die Sitzung statt, in

wchdiei' ^\i'V efsie Sidiril'f füiii-ef llei'i' (' o 11 \\(* u t z-J )anzig l'()lgeu(U'n

Geschäftsbericht pro 1890 91

erstattet.
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Meine Herren!

Im verHossenen Winti^r ist Ihnen der I)rMckl)(n-ielit iil>er die di-eiztdmte

A'ei-sanimliinti' des hot.-zool. Vereins zu Seliwt^tz a. W. am 27. Mai 1S9<» zu-

fi'egangen. i)(M'sell)e cnlliall. ausser den dort geliörten A'oit ragen, die l>eiden

Excursionshericlite der Hei-ren l>risclike und von Klinggrä ff vom Jaiire 1889,

sowie eine umiangi'eiclie Aldiandlung des Herrn F. Kaufmann iiher die l*ilze

der Elltinger Umgegend, nebst einigen Zusätzen Aon Herrn Bail. Aiudi im

letzten Geschäftsjahre hat unser Verein eine vielseitige Thätigkeit entfaltet.

Wie schon im vorjährigen Berichte erwälmt, ist die Gliederthierfauna eines

Theiles des Kreises Karthaus v(ni Herrn Dr. E. Plaase aus Königsberg in Ostpr.

(M-forscht worden. Jnfolge seiner Abreise nach Siam, wai' er leider ni(dit mehr

im Stande, sein Manuscript di-uckfertig zu stellen, Jedoch hat er uns die Heis-

sigeu Sammlungen nelist handschril'tlichen Aufzeichnungen zur weiteren A'er-

anlassung zukommen lassen. Herr Biischke hatte von Neuem einen vier-

wöchentlichen Aufenthalt in Seeresen, Kreis Karthaus, genommen, um die

rntersnchung der Insektenfauna dortiger Gegend fortzusetzen. Es ist ihui

wiederum gelungen, eine Anzahl von Arten neu für die Provinz aufzufinden,

und (^s wird von ihm hieriiber in diesem Hefte ausführliidi lierichtet.

Unser Vorsitzender, IJeri- von Klinggräff, ist in verschiedene Theile der

Ki-eise Dauziger Höhe und Karthaus g(v,ogen und hat namentlich bemerkens-

werllic brvologiscli(^ Funde daselbst gemaidit. Hen- F. Hennings aus Herlin hat

sich in unserem Auftrage dei- mykologischen Durcdilbrschung eines 'J'heiles des

Kreises Schwetz im SejttendxM- v. ,1. mit Fi-folg unterzogen. Aus dem von ihm

eingereichten Bei-icht und aus seinen Sammlungen geht hervor, dass er eine Reihe

von S|)ecies fiii- die Provinz und einige überhaupt neu aufgefunden hat. Herr

Lako witz in Hanzig beschäftigte sich während der letzten .Jahre mit der Unter-

suchung der Algen, vornelnnlich der Meeresalgen, in unserem Gebiete, und

hat im letzten Sommer }»esonders den Zarnowitzer See und den beiderseitigen

Sti'and dav Halbinsel llela zum (iegenstand seiner Studien gemacht. Da er

den Wunsch hatte, die in Ki(d Seitens der Ministei-ial-Kommission zur Unter-

suchung der deutschen M<'ei-e angewendeten Methoden kennen zu lernen,

haben wir ilini eine neiiiilfe /.nv Uesti-eitung der Kosten für einen melir-

wöchentlichen Anfeidlialt dasidhst gewähi't.

Der \'erein hat im vorigen .lahre eine Samiidung von 200 Pilzpräparaten

des Herrn F. Ka u fmann-Elbing, sowie die Fortsetzung von Rabenhorst's

Fidigi evropaci (Cent. XXXA'll) kiiuliicli erwoi-ben und dem Westpreussischen

Frovinzial-Museum üi)ergeben. Die rinanzi(dle Lage d(\> \'ereins ist eine

günstige, da sich dei" Kassenltestand am 1. April er. auf Mk. lOöH.Ol belief.

Wir gel)en uns die Ehre, der I'rovinzial-Connnission zur ^'erwaltung der

Westjtreussischen Provinzial-Museen für die auch in diesem .Jahre dem Verein

o-ewährte Subvention unsern wärmsten Dank hierdurch abzustatten.

13
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Hierauf trägt der Schatzmeister des Vereins Herr Walter Kauffmaiin

den Kassenbestand vor. Auf Antrag der Revisoren wird ihm, mit Ausdruck

des J)ankes für seine Mühewaltung, für die Rechnungsjahre 1889/90 und 1890/91

Decharge ertheilt. Der Vorstand wird für das Vereiusjahr 1891 92 wieder-

gewählt und besteht daher aus dem 1. Vorsitzenden Herrn ])r. von Kling-

gräff-Langfuhi-, dem "2. A'orsitzenden Herrn Prof. Dr. Bail-Danzig, dem

1. Schriftführer Herrn Prof. Dr. Conwentz-Danzig, dem :2. Schriftführer

Herrn Hauptlehrer a. D. P> rischke-Langfuhr und dem Schatzmeister Herrn

W. K auffniann-Danzig.

Zum nächstjährigen Versammlungsort uii'd, auf Antrag des Herrn Conwentz,

Marienburg gewählt, und er selbst wird ersucht, die erforderlichen Vor-

bereituugen dort zu treffen.

Ferner stellt der Schriftführer des Vereins Herr Conwentz den Antrag,

dass sich der A'erein an dou Jubiläum des löOjährigen Bestehens der Natur-

forschenden Gesellschaft zu Danzig durch Herausgaben einer Festschrift be-

theiligen möge. Der Antrag wird einstimmig angenommen und eine aus den

Herren Prof. Dr. Luerssen- Königsberg, Major Eunge-Lauenburg und Prof.

Dr. Couwentz-])anzig ])estehende Commission, eingesetzt, welche die weiteren

Schritte veranlassen soll.

Im Uebrigen sind folgende Beschlüsse gefasst MM^rden:

a) die Statuten des Vereins einer Revision zu unterziehen, und zu diesem

Behufe zunächst ein Exemi)lar der alten Statuten jedem Mitgliede zu

kommen zu lassen;

1)) ein Mitgliederverzeichniss jedem Mitgliede zu übersenden;

c) dem Sendl)oten des Vereins Herrn P. Hennings für seine Mühewaltung

l)eim Präparieren des hier gesammelten Materials noch eine ausser-

ordentliche Remuneration von 100 Mk. zu übermitteln.

Endlich wurde Allen, die zum Gelingen der Versammlung beigetragen,

vornehmlich unseren Geschäftsführern, Herren Dr. Bockwoldt und Apotheker

Jungfer, der lebhafteste Dank des Vereins ausgesprochen.

Nach Schluss der Sitzung um 2 Uhr wurde von Herren und Damen eine

Excursiou in das Grün der Wälder und Wiesen, über den Garnier- und

Schlossberg, nach dem romantisch im Walde gelegeneu Schützenplatze unter-

nommen. Darauf vereinigten sich um 6 Uhr in Alslebens Hotel die Mitglieder nebst

ihren Damen, sowie zahlreiche Familien aus Neustadt, zu einem gemeinsamen

Mahle, das durch Reden und Jiieder reich gewürzt wurde. Da die Herren

Geschäftsführej- auch nach dieser Richtung hin ihre Thätigkeit entfaltet und

für mancherhd Unterhaltungen Sorge getragen hatten, bemächtigte sich bald der

Gesellschaft eine heitere und vergnügte Stimmung, welche bis in die späte

Stunde anhielt.



15

Am Mittwoch, den 20. Mai er., trat der grösste Theil der Vereins-

geuossen, darunter auch fünf J)amen, trotz des nicht gerade einLadenden

Wetters mit d(Mn Morgenznge die Reise nach Laiienburg an. Wälirend dei-

Pahi't )»egann leichter Eegen zn faUen, wehdier den Ausblick auf die scliöuen

Boschpoler Berge, in \v(dche die Partie ursprünglich geplant war, vereitelte.

Der ganz in der Nähe dei- Bahn gelegene 214 m hohe (Teiersberg sammt

dem ihm gegenüberliegenden 210 m hohen Dombrowaberge blieb vom Regen

verschleiert. Auf (h^u Bahnhofe zu Lauenburg wurde die Gesellschaft von

den Herren: Rathsheri- Ziegel, J)r. A. Scdiraidt und anderen Herren des

Lauenburger Lokal-Komites bei einer Maibowle auf das Herzlichste empfangen.

Die Stinnnung wui-de. zumal (bis Wetter sich aufzuklären l)egann, eine reclit

heitere, und lustig wanderten wir alle, selbst die älteren Herren, dem Städtchen

?;u, das mit den von Storchpaaren liewohnten alten Festungsthürmen seinen

Beinamen, ,,das storclireiclie'' zur unmittelbaren Anschauung brachte. Unter

diesen Pestungsruinen ist der an der Nordecke der alten Mauer befindliche

Heckige, früher mit starken Epheuranken bis oben hin liewachsene und mit

schwarzglasirten Ziegeln im Mauerwerk reich verzierte Epheuthurm der statt-

lichste und höchste; auch er trägt auf seiner Zinne zwei alljährlich liewohnte

Storchnester. Noch vor dem Eintritt in die Stadt machten die Mitglieder

mit einem zahmen Kranicli und Stoi-ch in der Villa des Spritfal)rikanten

Casper Bekanntschaft und begaben sich von liiei- nacli dem Hotel Wolfgramni,

das unmittell)ai' an der s(diönen. zum Andenken an die im französischen Kriege

gel)liel)enen Kreisangehörigen errichteten Siegessäule gelegen ist. Eine kurze

warme Ansjirache d<\s Magistrats-A'ertreters Herrn Rathsherrn Ziegel, die

ihre ebenso herzliche Erwidei'ung von Seitcm (\ei< A'ereins fand, leitete das

einfache Frühstück ein, das in seltener Munterkeit verlief. Obwol der Himmel

noch längere Zeit ))ede(d\t war, lKitt(^ der R(\gen indessen aufgehört, so dass

der nun folgende einsti'indige Marscdi. unter d<'i' liclienswürdigen Führung unseres

alten ^'ereinsmitgl^ed(^-; Dr. Sidimidt. zurii(d<gelegt werden konnte. Der Weg
führte über liau(nd)ui-gs üppigstes Kulturland, das durchweg einen schweren,

S(n"nen Kalkgclialt durch (diai'akleristiscdie IMlauzcn darthuend(Ui Lehudtoden

aufweist, IxM'gaii bis zu den nördlich der Stadt g(deg(Uien, das moorige Ijcba-

thal nach diesfu- lliiuruidsgcgend begrenzenden Hügeln der Landhöhe. Die

nach Süden geri(ddelen. uuM'st sieil /.um Moore abfalleiideu Abhänge sind in

einer Ei'stre(d\ung ^()n über l^n kin ziiui grössten Tlieile mit Laid»wald be-

standen. Am Rande sobdier Laubgehrd/.e, iu d<Mien si(di die fiir diese (legend

geradezu seltene l\/ri.s (]t(a(lrlf()H(i \\\ \(iller Bliilhe iiu<l nelieu diclileu l>{f}i/ine-

büs(dien auf den l'jcjieustiiliben Ado.rc DioKcliaielliim iu Massen fand, zog sich

der Weg hin bis an eiiu' seiidili' Schbudit. die den sogenannten ,.Br(M"ten

St(nn" l)ii'gt. Hier wui'den wir \on uusereiu verehrten Freunde. Hr. S(dimidt

in einen Hinterhalt geloid^t, wo er \(»n Neuem eine hlrfrischung kredenzte.

Der Breite Stein ist ein luäcditigei'. fasl würfelförmiger erratischer Block, der

ndt seinem Ididei'en Theile im Hügel eingebettet ist, aid' drcu' Seiten aber in
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einer Höhe von 2,5 m ins Freie hinausragt. Von seiner etwa 5 und 4 m
messenden, ganz ebenen Oberfläche, die einer Plattform gleich, das angrenzende

Laubgehölz ü))erragt, genoss die Gesellschaft die Aussicht über das vorliegende,

vom hellen Sonnenschein beleuchtete Lauenlnirger Land, welches von der

eigenthijmlichen Färlrnng, die die stets feuchte, staubfreie Luft den das Thal

eng nmschliessenden ]»ewaldeten Hügeln verleilit, den Namen des ,,blauen

Ländeliens'' erhalten hat. Sanft neigt sich hier die Landhöhe zum Neuen-

dorfer See hinal), dessen moorige Umge])ung dichte Büsche von Vaccinivm

uliyitiosum und ne))en Vaccinium oxycoccos unsere i)/"Oserr/- Arten rotundifolia,

anf/lica und intermedia trägt, während im See sich Mummeln, Ufricularin

riilf/ai'is und minor angesiedelt haben. Lieber den See hin schauten wir nach

Süden und Westen übei- die Stadt und das Moor bis an die südliche Hügel-

kette, an die sich <lie weiten Baulichkeiten der neuen Provinzial-Irren-Anstalt

ansehliessen, während nacli Westen hin das Thal sich lang hinzieht und endlich

hinter J^ischniz mit seiner (llashütte und dem Gute Langeljore nach Norden

zur See wendet. Endlich mussten wir doch vom Breiten Stein weichen,

al)er wir l)ewahren ihm noch heute ein dankbares Andenken. ]n der

Umgel)ung zeigten sich bereits die Blätter von TroUivs, ThaUcirvm

(tqiiile<jifoUum und Lilivm Martagon: dagegen hatte der während der Nacht

eingetretene Frost die Ki-euzottei-n. denen das quellige und doch sonnige

Gelände einen Lieblingsaufenthalt bietet, ganz verscheucht, kein Exemplar

erschien. Auf dem Blocke dem Zeugen der Yoi'zeit, mögen heidnische Vor-

fahren im Hinschauen auf den nahen lischreichen See gewiss ihre Mahle g(^-

halten haben, denn auf der benachbarten Kamelowei- Feldmark werden noch

immer Steinkisten mit Lernen gefunden. Nach längerem Ausruhen wanderte

man zunächst durch eine dichte Schonung, dann eine kurze Strecke über

freies, fruchtl)ares Ackerhiud nach dem der Stadt Lauenburg gehörigen

Sägei'hofre viere. Noch war die Vegetation unter den dichten Eichen und

Buchen zu wenig entwickelt, erst die Blätter der Plathanfera hifolia und

moiitanu^ die lieide hier vorkommen, zeigten sich neben Flächen, die diclit

mit Convallaria und AJciJcmf/ii'nntm liestanden waren. Vom Surren der zahl-

reichen Pärchen von Colvtnbu venai geleitet, gelaugte die Gesellschaft, einer

tiefen Schlucht im dichten Laubwalde folgend, hinal) zum Sägerhofe, in dem

ein einfaclu^s ^littagljrod hergerichtet war. Der Sägerhof ist eine städtische

Wirthschaft in einer üljeraus anmuthigen engen Schlucht. Dieselbe wird von

hohen steilen mit uralten Eichen. Buchen und Kirschen {Prunus avium) be-

schatteten Lehnen umschlossen. Auf der nach SO. angrenzenden Höhe sind

Aussichtspunkte hergestellt, von denen man das ganze westlich gerichtete

Thal bis zum östlichen Eingange hin überschaut. In unendlich vielen Krüm-

mungen zieht sich durch das flache Moorthal zwischen ganz flachen Ufern die

Leba bin und nimmt den Sägerhofshöhen gegenüber den Abfluss des grossen,

im Süden mit ungemein steilen, malerischen Ufern eingefassten Luggewieser

Sees auf, der sein Wassei- aus dem hohen bewaldeten Hügellande erhält. Der

16



J7

See zeigte vor etlichen .Tabren eine selteiu^ Wass(n-ltiritt'. Ricularid f/ii/f<n>$,

in so riesigen Massen, dass die Lelia iiH'ihMiweit davon orfiillt war. docli

kehrte die Erscheinung, die im folgenden .lalire no(di einmal, alter in viel

schwächerem Grade auftrat, seitdem nielit wieder. Zum Empfange der Gaste

war im Sägerhof das grosse Zimmer mit frischem (4riin und Naturalien, ins-

liesondere mit gestopften A'ögeln festlich geschmückt. Xelien mehreren Enten,

die das Ijaueul)urg(n' Land geliefert hat, waren ausgestellt ein Charodritts

])hfvial{s, der auf der benachbarten Feldmark Naundorf geschossen wurde,

eine Blaurocke. Coracias t/arnda, ein Thu. Buf>o ma.viniKS., eine Sum})fohreule

Otiis brachijofiis^ die sämmtlich sammt dorn hier schon sehr seltenen Cicovia

tilara Bewohner des Sägerhof- und Stadtwaldes sind, und eine Schueeeule,

Njjctea nivea, die vor Jahren im Sägerb.ofreviere erlegt Avurde. Als inter-

(^ssant waren dazu gelegt ein Längsschnitt einer Weissbuche, die mit einem

liald nach der Austrittsstelle wieder eingewachsenen Aste, die Form eines

gehenkelten Bierglases ohne weitere Nachhilfe täuschend nachahmte, und etliche

völlig gesunde Querschnitte einer alten Kiefer, die in Folge von Druck und

Keibung mit einem vertrockneten Zwillingsstamme fast S-förmige Gestalt

erhalten hatte. In der heitersten Weist^ verlief das Mittagessen, dem sich

auch einige Lauenburger Verehrer beigesellt hatten. Leider musste der

Aufenthalt Avegen des Heimweges ahgekiirzt Averden. Zur Heimkehr wurde

der vor etlichen .lahren neu angelegte promenadenartige Weg gCAvählt. Der-

selbe Avindet sich unter alten Buchen und Eichen zur Lehne in die Höbe und

folo-t der Lehne, die steil zum Lebathale abfällt, l)is in die Nähe der Stadt.

Wo das Gehölz luftiger Avar, fanden sich Unmassen von Ado,va moschatellina

und auch Corjjclalis intermedia, an schattigen Stellen dichtes Untergesträuch

von Ligiistrinn, der hier iudigen vorkommt. Einige Stellen A'om nördlichen

Feldrande Avurden vor 12 Jahren mit Pinvs strohus l^epflanzt, litten aber im

Friibjalir 1888 stark durch die colossalen Schneewehen, die di(» Pflanzung

ganz niederdriickten. A"on der Lehne zieht sich der Weg über einen fruidit-

baren von der Leba zuweilen unter Wasser gesetzten Wiesengrund zur Dan-

ziger Cliausee. überschreitet diese an der sogenannten Bergbrauerei und ver-

liei-t sich hier in den zahlreichen Promenaden -Gängen der Lauenlnirger An-

lagen, die in ihrer Schönheit und Ausdehnung der Stadt zum Schmuck

u'ereiclien. Diese bedecken, nahezu 18 ha enthaltend, die am Ostende der

Stadt gelegene Wilhelmshöhe, früher Galgenberg genannt. Die Höhe Avar

ursiirüuglirh mit Kiefern bestanden, ist aber im Laufe der letzten Jahrzelinte

mit allen möglichen Laubhölzern, auch selteneren Si)ecies aus der (xatlinig

Querrus, Arer, Frad-iinis und anderen, durch das treue Walten und die IMlege

des Vers(diönerangsvereius bepflanzt Avorden und l)ildet nun mit ihren wii'klicli

hübschen Aussichtspunkten einen Lieblingsaufenthalt der Lauenburg<u- und

ihrer (Jäste. Die Hölu» steigt xon O. und N. sanft an, fällt aber nach S. und

W. sehr steil zum Lebathale, das hier kaum ;> km lu-eit ist, ab. Hier ander

Südwesteeke beiludet sich eine kleiue Bestaiiral iou. die die (4esellschaft zur
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letzten Rast aufnahm. Bei einer Tasse KaiVec verging die noch ü])rige kurze

Zeit im Geniessen der reizenden Aussicht, die gerade dieser Punkt ])ietet.

Dicht am Fusse der Höhe fliesst die Leba durch üppige Wiesen hin. welche

sich bis an das gegenüberliegende Gelände des Stadtwaldes erstrecken, dessen

Hinters-ruud die bis 1(S6 m ansteigenden Dzechenberge bilden. Es war unser

letztes Zusammensein mit unseren Lauenburger Freunden, denn die Zeit

drängte zur Eile, und auf dem kürzesten Wege gings zum Balmhof, von wo

uns der Schnellzug bald in die Heimath zurückführte.

Der im vorigen Jahre gefasste Entschluss, unmittelbar nach dem Sitzungs-

tage in Neustadt eine Excursion ins Lauenburger Gebiet auszuführen, hat sich

als ein sehr glücklicher erwiesen, und alle Theilnehmer denken an die in

schönster Harmonie und erfolgreich verlaufenen Versammlungstage gern und

oft zurück. Wir al)er fühlen uns gedrungen, unseru Geschäftsführern, sowohl

den Herren Dr. Bockwoldt und Apotheker Jungfer in Neustadt, als auch

Herrn Dr. Schmidt in Lauenburg für ihre unermüdliche Thätigkeit hinsichtlich

der Vorbereitungen für den wissenschaftlichen und geselligen Verkehr auch an

dieser Stelle noch unsern «^ärmsten Dank abzustatten.
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